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Der Wein wurde zur Nebensache
Beim „Advent im Weingut“ gab es Dekoratives und Feines zu entdecken

Von Sabine Geschwill

Leimen. Wenn die Winzerfamilie Mül-
ler in der Adam-Müller-Straße ihre Tü-
ren zum „Advent im Weingut“ öffnet,
dann ist Weihnachten nicht mehr weit.
In dem weihnachtlich geschmückten
Verkaufsraum wurden nun die Weine,
Sekte, Liköre und Edelbrände in den
Regalen fast zur Nebensache. Vielmehr
rückten Weihnachtsschmuck für drin-
nen und draußen, Tischdekorations-
ideen und hübsche Präsent-Arrange-
ments in den Blickpunkt. Kurzum: Es
gab Geschenke mit und ohne Alkohol in
vielfältiger Form.

Nathalie und Matthias Müller sowie
Marcus Müller waren erste Ansprech-
partner für die Weinberatung. Wer es
wünschte, konnte von ihnen eine indi-
viduelle Weinempfehlung für ein mehr-
gängiges Festtagsmenü bekommen. Es
gab auch einen Weinprobierstand. „Un-
ser Fokus liegt bei der Verkostung auf
den Rotweinen der Jahrgänge 2014 und
2015“, so Marcus Müller. Darüber hi-
naus konnten auch Weiß- und Rose-
weine getestet werden.

Erstmals stattete der Heidelberger
Umweltbürgermeister Wolfgang Erich-
son dem „Advent im Weingut“ einen Be-
such ab. Das hatte auch seinen guten
Grund: Nathalie und Matthias Müller ha-
ben die Schirmherrschaft für die elfte
Sternengala zugunsten der Aids-Hilfe am
26. November in Heidelberg übernom-
men. Dass sie es mit ihrer Unterstützung
von Aidspräventionsmaßnahmen ernst
meinen, sieht man auch an der Unter-
stützung des „Heidelberger Pink Mon-
day“ und ihren beiden neuen Produkten
„Pink Glühwein“ und „Pink Secco“, von
deren Verkauf ein Betrag an die Aids-Hil-
fe Heidelberg geht.

UndwasgabesnochallesSchönesbeim
„Advent im Weingut“? Der Lions-Club
verkaufte den Lions-Adventskalender, die
Leimener Mittwochsgruppe war mit ih-
ren Handarbeiten vertreten und der evan-
gelische Elisabeth-Ding-Kindergarten
hatte Schminken und Basteln für Kinder
im Angebot. Der Frauenkreis „Mittlere
Generation“ der evangelischen Kirchen-
gemeinde servierte Kaffee und Kuchen,
Floristin Sigrid Valentin hatte Advents-
gestecke und Kränze dabei, bei Krähers
Vesperstübl konnte man deftige Winter-
gerichte probieren und die Käsemanu-

faktur Müller aus Hockenheim hatte ihre
Käsespezialitäten dabei. Das Schmuck-
atrium aus Weinstein war vor Ort.

Die Leimener Autoren Andreas Eb-
ner und Manfred Zugck signierten ihre
Bücher und auch der Nußlocher Kin-
derbuchautor und Psychologe Dr. Ste-
fan Valentin war mit einem Stand ver-
treten. Da sich der gefragte Autor aber
derzeit auf den Inseln im Indischen Oze-
an auf einer Lesereise mit seiner Kin-
derbuchreihe „Rocky und seine Freun-
de“ befindet, betreute sein Vater Bernd
Valentin den Stand.

Schon vor der offiziellen Adventszeit weihnachtete es im Weingut Müller. Foto: Geschwill

Gratulation mit Tänzen aus Nepal und Israel
Pflegeheim „Haus Stephanus“ feierte 15-jähriges Bestehen – „Ein Segen für die Gemeinde“

Dossenheim. (dw)
Zum 15-jährigen Be-
stehen des Pflege-
heims „Haus Ste-
phanus“ gab es viele
Glückwünsche und
reichlich Anerken-
nung. Das Team um
Heimleiter Detlef
Bodamer hatte sich
zu dessen eigener
Überraschung eini-
ges einfallen lassen.

Pflegedienstlei-
terin Anita Kiefer-
mann hatte mit Kol-
legen jedweder Auf-
gaben ein Lied ein-
studiert. „Das Größ-
te,waswirkönnen, ist
Mensch zu sein“ er-
klärte, warum die
Atmosphäre im Pla-
tanenweg besonders ist. Der gemeinsame
Auftritt bewies zugleich, dass das Mit-
arbeiterteam der evangelischen Stadt-
mission Heidelberg als Trägerin der Ein-
richtung tatsächlich ein besonderes ist.
Das zeigten auch Tanzvorführungen von
Mitarbeiterinnen, die aus Nepal stam-
men. Eine Gruppe des Biblischen Le-
benszentrums, mit dem man ebenso wie

mit dem benachbarten Kindergarten der
Jugendkunstschule enge Kontakte pflegt,
stellte einen israelischen Tanz vor. Le-
ckerste Häppchen aus eigener Küche von
Hauswirtschaftsleiterin Grit Karger
rundeten die Feier ab.

Vor Grußworten und Büfett hielt
Pfarrer Matthias Schärr einen Dank-
gottesdienst, in dem mit persönlichen

Worten von Mitarbeitern und einer Be-
wohnerin dieses Haus alle, die darin wir-
ken und gewirkt haben, gewürdigt wur-
den. Als erste Gratulantin sprach Heide
Farrenkopf, Geschäftsführerin der Al-
tenhilfe der evangelischen Stadtmission.
Die Zeit stehe nicht still. Nach langen
Überlegungen sei eine der als „Betreutes
Wohnen“ der Einrichtung angeschlos-
senen Wohnungen neu konzipiert wor-
den. Seit November werde sie als Pfle-
gekomfortwohnung genutzt. Dort ein-
ziehende Paare seien den Bewohnern des
Pflegeheims gleichgestellt. Stadtmissi-
ons-Vorstand Uwe Ickinger sprach das
Thema der mangelnden Attraktivität von
Pflegeheimen an. Im Ergebnis zögen vor-
nehmlich Schwerstpflegebedürftige ein.
Der Eindruck vom „Abstellgleis“ ver-
stärke sich.

„Das Haus ist ein Segen für die Ge-
meinde“, gratulierte Bürgermeister Hans
Lorenz, der sich für den Bau der Ein-
richtung stark gemacht hatte. Zur be-
sonderen Atmosphäre trügen auch die
vielen Feste bei, bei denen sich die Men-
schen kennenlernen könnten. Begleiter
der ersten Stunde war Matthias Dürr, der
damals wie heute das Haus Philippus lei-
tet. Er erinnere sich gut daran, dass es da-
mals nur sechs Wochen gedauert habe, bis
das Haus voll belegt gewesen sei.

Mitarbeiterinnen aus Nepal gratulierten dem Haus Stephanus zum
15. Geburtstag mit Tänzen aus ihrem Heimatland. Foto: Alex

Musikalisch
ging es durch
ganz Europa

Pro Seniore Residenz bot
Musik in der Mauritiuskirche

Leimen. (sg) Das Heidelberger Vocal-En-
semble „Die Toscaninis“ und Leiter Lo-
renz Miehlich sind gern gesehene Gäste
inderMauritiuskirche. Jetztwarensieauf
Einladung der Pro Seniore Residenz
Odenwald für ein kleines Konzert zu Gast
in der evangelischen Kirche.

Regelmäßig lädt Residenzberaterin
Yasemin Yilmaz die musikinteressier-
ten Senioren der Stadt zu solchen klei-
nen und feinen Nachmittagskonzerten
ein. Im Anschluss gibt es dann immer ei-
nen Sektempfang und die Möglichkeit
zum Gespräch im benachbarten Phi-
lipp-Melanchthon-Haus. Mit Lorenz
Miehlich hatte Yasemin Yilmaz einen
vielfach gefragten Heidelberger Sänger
und Gesangspädagogen eingeladen, der
außerdem Mitglied des Deutschen Kam-
merchores ist und mit mehreren En-

sembles zusammenarbeitet. Mit den
„Toscaninis“ hatte Miehlich die hohe
Schule des Gesanges nach Leimen mit-
gebracht.

Doch bevor es mit der „Musikali-
schen Reise durch Europa“ losging,
mussten sich die Senioren noch etwas in
Geduld üben. Lorenz Miehlich erläuterte
auch den Grund: Zwei Tage vor dem Kon-
zert war ein Ensemblemitglied erkrankt.
Die eingesprungene Sängerin konnte erst
am Tag des Auftritts mit der Gruppe pro-
ben. So bat er das Publikum darum, den
Konzertbeginn etwas verschieben zu
dürfen, damit er dem Ensemble etwas
mehr Zeit zum Proben und Einsingen ge-
währen konnte.

Die Zeit des Wartens hat sich ge-
lohnt. Die Reise durch Europa mit Lie-
dern aus Italien, England, Frankreich
oder natürlich auch Deutschland war
überaus hörenswert. Die Musikstücke
und ihre Komponisten entstammten un-
terschiedlichen Epochen. Die vier Sän-
gerinnen und Sänger wussten die ge-
samte Kirche vom Altarraum bis hinauf
zur Empore zu nutzen. So erfüllten sie den
Kirchenraum mit schönen Liedern und
tadellosen Stimmen und bescherten den
Senioren ein schöne Zeit.

Lorenz Miehlich (r.) konnte mit seinem En-
semble „Die Toscaninis“ in der Mauritius-
kirche zu einem kleinen, feinen Nachmit-
tagskonzert begrüßen. Foto: Geschwill

„Ein Ort braucht
eine Post“

Vor 20 Jahren übernahm
Bäckerei Schneider die Poststelle
Gaiberg. (agdo) Mitten in der vorweih-
nachtlichen Hektik eröffneten Gitta
Stadler und Martina Raab vor 20 Jahren
in der Bäckerei Schneider eine Poststel-
le. Das sei schon ganz schön anstrengend
gewesen, erinnert sich Gitta Stadler. Da-
mals dachten beide, sie schaffen das nicht.
Denn es lief ja auch noch der Bäckerbe-
trieb und da ist in der Adventszeit na-
türlich sehr viel zu tun.

Nachdem damals die Postfiliale in
Gaiberg geschlossen wurde, hatte das
Unternehmen bei der Bäckerei ange-
fragt, ob man sich vorstellen könnte, die
Poststelle in den Räumen der Bäckerei zu
übernehmen. Ein Ort brauche eine Post,
sagt Verkaufsleiterin Gitta Stadler, also
sagten sie und Martina Raab, die Inha-
berin der Bäckerei, zu. Nach einem etwa
sechswöchigen Lehrgang, der alles um-
fasste, was die zukünftigen Postler wis-
sen sollten, waren die beiden Frauen auf
sich alleine gestellt. Für den Notfall gab
es die Telefonnummer der Hotline. Und
die wurde damals auch des Öfteren ge-
nutzt.

Zum 20-jährigen Bestehen der Post-
stelle erhielten Gitta Stadler und Mar-
tina Raab für die langjährige und über-
aus gute Zusammenarbeit von der Deut-
schen Post eine Urkunde. Überreicht
wurde sie von Gebietsleiter Rolf Lessle
und Hubert Knecht, Politikbeauftragter
von der Post-Gebietsleitung aus Stutt-
gart.

Feiern 20 Jahre Poststelle: Martina Raab (l.)
und Gitta Stadler mit der Urkunde der Deut-
schen Post. Foto: A. Dorn

Glanz, wohin das
Auge schaut

Das Lampenhaus Glinz lädt
zum Christkindlmarkt ein

Sandhausen. (pop) In einem gewissen
Glanz erstrahlt das Familienunterneh-
men Lampenhaus Glinz ja eigentlich im-
mer. Dies liegt zum einen an dem hier of-
ferierten faszinierenden Sortiment aus
Porzellan- und Silberpräsentartikeln so-
wie Handgefertigtem. Zum anderen an
den nicht minder faszinierenden antiken
Lampen, auf die sich das Unternehmen
spezialisiert hat.

Das Lampenhaus Glinz wurde vor 91
Jahren in Heidelberg gegründet und ist
seit 1991 in Sandhausen heimisch. In der
Vorweihnachtszeit kommt in der Carl-
Benz-Straße 5 weiterer Glanz hinzu, für
diesen sorgen jene Artikel, die im Rah-
men des auch schon traditionellen
Christkindlmarktes angeboten werden.
Mit an erster Stelle zu nennen ist etwa
das weltbekannte Weihnachtsporzellan
des englischen Herstellers Spode. Die-
ses passe deshalb so gut zum Christ-
kindlmarkt, „weil es wie unser Haus
selbst für eine Grundtradition steht“,
sagte hierzu Bernd Glinz vom Lam-
penhaus.

Im Grunde genommen gilt genau das
auch für jene individuell angefertigten
Weihnachtskrippen, die in der Vor-
weihnachtshaus im Lampenhaus in
Sandhausen angeboten werden. Diese
wurden aus alten Holzteilen sowie alten
Stoffen, Bordüren und Brokat angefer-
tigt und werden somit zu einer ganz be-
sonderen vorweihnachtlichen Zierde.

Neben antiken Lampen werden in der Vor-
weihnachtszeit im Lampenhaus Glinz auch
Krippen angeboten. Foto: Popanda

Nichts, was sie
nicht versichern

Agentur Helvetia ist umgezogen

Mauer. (tri) Die Generalagentur Schwab
der Helvetia Versicherungen ist vom Sil-
berberg in neue Räume in der Heidel-
berger Straße umgezogen. Inhaberin
Dagmar Hantge hat die Versicherungs-
agentur von ihrem Vater Georg Schwab
übernommen. Beide sind im Ort und in
der Region als zuverlässige Partner in Sa-
chen Versicherungen von „A bis Z“ und
Finanzen bekannt. Mit dem Umzug ver-

fügt die Versicherungsagentur nun über
rund 150 Quadratmeter Büro- und Ne-
benräume.

Beim „Tag der offenen Tür“ wollte die
Schar der Gratulanten gar nicht abrei-
ßen, bei Sekt und Imbiss wurde der Ein-
zug gefeiert. Zahlreiche Kunden, Be-
kannte und Freunde wünschten mit Blu-
mengeschenken Dagmar Hantge und ih-
rem Team viel Erfolg. Auch Bürger-
meister John Ehret gratulierte im Namen
der Gemeinde und war begeistert von den
schicken Büros: „Wir sind natürlich sehr
froh darüber, dass die Räume praktisch
übergangslos an eine seit Jahrzehnten in
Mauer ansässige Versicherungsagentur
vermietet werden konnten.“

1970 hatte Georg Schwab die Versi-
cherungsvertretung des Schweizer Un-
ternehmens übernommen, das seit 150
Jahren in Deutschland aktiv ist. Schwab
war vor allem im Außendienst bei Kun-
den in der Region und von Berlin bis Bay-
ern tätig. In 1986 begann Tochter Dag-
mar die Ausbildung als Versicherungs-
kauffrau bei der Helvetia. Somit entwi-
ckelte sich ein Familienunternehmen, das
vor allem in der persönlichen Beratung
sein Hauptaugenmerk sieht. „Es gibt ei-
gentlich nichts, was wir nicht versichern,
doch der Kunde wünscht dabei auch heu-
te den persönlichen Kontakt und das Ver-
trauen muss einfach stimmen“, so Hant-
ge. Die Freude und Begeisterung für ih-
ren Beruf merkt man ihr an. Sie wird von
ihrem Team mit Beate Bloos und Sandra
Braun im Innendienst unterstützt.

John Ehret überreichte Blumen an Dagmar
Hantgemit TöchterchenNuria und freute sich
mit Sandra Braun (v.l.), Beate Bloos und Ge-
org Schwab über die neuen Räume. F.: tri

KURZ NOTIERT

Adventsambiente in der Baumschule
Mauer. (aham) Bei „Müller Lebens-
raum Garten“ beginnt die Vorweih-
nachtszeit: An den nächsten Freitagen
– am 18. und 25. November sowie am
2., 9. und 16 Dezember – herrscht „Ad-
ventsambiente“. Von 9.30 bis 18.30 Uhr
gibt es Bratwurst und Glühwein.

Winterbazar im Scherer-Haus
Bammental. (nb) Die Handarbeits-
gruppe im Anna-Scherer-Haus öffnet
ihre Pforten. Und zwar am Samstag, 19.
November,von11bis17Uhr.Danngibt
es Strick-, Stick- und Häkelarbeiten –
Mützen, Schals, Decken und Socken.
Dazu selbst gemachte Marmelade und
auch die ersten „Versucherle“ köstli-
cher Weihnachtsplätzchen. Der För-
derverein lädt zudem zu Kaffee und
Kuchen. Der Erlös kommt den Be-
wohnern des Altenpflegeheims zugute.

„Music and more“ in der Kirche
Wiesenbach. (nb) „Music and more“
heißt es am Samstag, 19. November, um
18 Uhr in der katholischen Kirche
St. Michael. Auftreten werden unter
anderem die Musikschule Neckarge-
münd, der Projektchor Jubilate, der
Chor der Panoramaschule, der MGV
Liederkranz sowie der Musikverein
und der Fanfarenzug. Wolfgang Werk-
mann spielt die Orgel.

Frauen erzählen ihre Geschichten
Gaiberg. (nb) „Frauen erzählen ihre
Geschichten“ heißt das Motto am
Samstag, 19. November, um 18 Uhr in
der evangelischen Peterskirche bei
Musik am Abend zugunsten des Ver-
eins „Hilfe zur Selbsthilfe in Raja-
sthan“. Die Texte hat Monika Boehm-
Tettelbach ausgewählt, die musikali-
sche Gestaltung obliegt Stephanie Er-
nesti-Grünewald, Gudrun Plasberg
und Karin Neimanns. Der Eintritt ist
frei.


